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120 ainnic Jöom

teilen 33oben berteibigt mit all feinet Kraft?
9ftr. 2öinfton ©f)urd)ill toergtid) bie ©idjerfjeit
bet franBÖfifdjen hanblungdtoeife in feinen Kolo-
nien mit berfelben bet ©nglänber jut 3^'t
©rünbung bed inbifcf)en „©mpire". ©er ^ran3ofe
f>at bie ©nttoidlung biefet fiänber aid $iel fod

âluge gefaßt, unb jtuar jum 33orteil 3?ranfretd)d,
unter 23erüdfid)tigung bet ff'örberung aller Klaf-
fen bet ©ingeborenen. 9fod) fteßt man im erften

et: ©türme.

©tabium biefet ©nttoidlung. STber ^ranfreid) 1ft

biefet Slufgabe getoadffen. ©djtitt für ©djritt
toirb geplant, gearbeitet, aufgebaut, ol)ne große
SBorte, mit bemeffenen Gräften.

©d ift 3U toünfdfen, baß bort aud) ber Sourid-
mud einen Sluffdftoung erleben toirb, benn biefe
Hänber mit ilfrer reiben 9latur, ißren ©dfönßei-
ten unb ©igenarten finb ber ÏÏItttlfe inert, bon

jebem entbecft unb erlebt ?u toerben!

©er Härm bed Saged ift Perftummt! — ©te
Statur liegt im toeiten, bunflen SDlantel ber üftadft
geborgen toie ein Kinb in Sftutterarmen, unb
atmet mit SBolflbeßagen bie tiefe SRuffe ein. —
Meé fdfläft! —

©a f)ord) ber ©turmtoinb, — true bad SlUegro
einer getoaltigen Sinfonie brauft er burc^ bie

©tille ber Ufadft, bie fdftafenbe Statur faß unb
unbarm^er3tg aud ißrer Sluße auffdfredenb.

©in großem gittern gef)t burd) bie 93lumen unb

©reifer bed ffelbed, — äd)3enb toinben fid) bie
23äume im ©turmtoinb. Ob groß unb ftarf, ob

Hein unb fdftoad), fie alle Ifat er mit ftürmifdfer
©etoalt erfaßt, baß bon ißren ^tuelgen ein tau-
ted 2Bel)flagen in bie SRadft Ifinaudtönt. Sßie hei-
ben ringen fie mit tlfrem 'jeinbe, unb toie ein

©tößnen flingt'd, toad fie einanber 3uraunen:
SBir toollen ftanbßalten! — ömmer lauter unb

mädftiger tobt ber ©türm, unb fein uralt Hieb
ertönt toie ein Slufrußr ber ©lemente.

©ie 33äume, l)in- unb ßergeriffen fteßen um
©rbarmen. ©er ©türm aber läßt fid) nidjt er-
toeidfen, — toer fid) nicf)t feiner fürchterlichen
©etoalt ergeben toill, muß fämpfen, unb toeß

bem, bem ed an .Kraft 3um langen, audbauern-
ben Kampfe gebredfen follte!

©r 3upft unb 3errt — er fdfüttelt unb rüttelt
bie fo graufam Slufgefdfredten, baß manche Säfte

fniden, rnand) fchtoached 23äumd)en fällt, mand)
fleined, 3arted 33Iumenf)er3djen bricht...

9fur toad ftarf, gefunb unb marfig ift, ber-
mag ber ©etoalt 3u toiberfteßen.

©er ©türm ßat audgetobt! —
©o toilb unb ungeftüm er plößlidj bon fern-

ften SSergedtoipfeln baßergebrauft fam, berBicht

er fid) auf einmal aud) toieber brummenb in

feine ^Dodenburg 3urüd.
Siefe ©tille liegt toieber über ber üftatur. ©in

neuer Sag ift ertoadft! ©ie äßiefe erglänBt im
fdfimmernben Saubab. ffrifd) unb bafeindfrof)
reden bie 23tumen ihre Köpfdfen toieber ber
©onne entgegen. Über ber gan3en Sîatur liegt
bie geßeimnidbotle ©tille unb ber lidfte gauber
eined tounberbollen ©ommermorgend. ©tol3 unb

ftarf ftehen bie 93äume ba, — in tiefed ©d)toei-
gen haben fie ben Kampf bergangener üftadft ge-
hütlt, — toohl toiffenb, baß ©türme über fie
ßinbraufen müffen, baß fie an ilfnen nur erftar-
fen unb ihre SDurBetn um fo tiefer ind ©rbteid)
fenfen.

2ßie ber ©turmtoinb jetoeild bie fdftafenbe
üftatur toieber 3U neuem Heben auftoedt, fo brau-
fen aud) burd) unfern Hebendgarten ©türme, um
SRorfdjed 3U Berbrecffen unb Dfeued, 53effered er-
ftehen bu laffen.

©o fjat und ©Ott aud fetner tiefen Sßeidlfeit
fferaud nicht nur bie ffreube mitgegeben auf
unfern fiebendtoeg, fonbern aud) ben 33ruber
©türm aid treuen Sfteifebegleiter gefdfenft. 3n
bäterlidfer Hiebe fdfidt und ber ©dföpfer ben

Sturm, toenn er merft, baß ed nötig ift, baß er
und toieber einmal bu neuem Kampfe toadfrüttelt.

Slud) über ©uropa brauft ein furchtbarer
©türm, ber ©täbte unb ©örfer in (Schutt unb
2lfdfe toirft, ber btüljenbed Heben bernidftet unb
toad bie SJlenfcfjen müßfam aufgebaut in fahre-
langer âlrbeit, in furBen 2ftinuten Berftört.

SIrm finb nur bie Üftenfdfen, an benen alle
©türme borüberraufdfen, offne ihre Seele mit
iffrem göttlidfen haudf berührt bu Ifaben.

Slnnie tponegget.

Sftebaïtton: Dr. ®rnft Efd&mann, 8itrtc& 7, Sftüttftr. 44. (SBetträge nur an btefe Stbreffe Unbertangt etngefanbten SBetträgen

rnufe ba0 Stitdporto betgeteat toerien. ©rui uni SBerlag bon SRitHer, SBerber & Eo„ SBotfbad&ftr. 19, Süritb-
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reichen Boden verteidigt mit all seiner Kraft?
Mr. Winston Churchill verglich die Sicherheit
der französischen Handlungsweise in seinen Kolo-
nien mit derselben der Engländer zur Zeit ihrer
Gründung des indischen „Empire". Der Franzose
hat die Entwicklung dieser Länder als Ziel ins
Auge gefaßt/ und zwar zum Vorteil Frankreichs,
unter Berücksichtigung der Förderung aller Klas-
sen der Eingeborenen. Noch steht man im ersten

er: Stürme.

Stadium dieser Entwicklung. Aber Frankreich ist
dieser Aufgabe gewachsen. Schritt für Schritt
wird geplant, gearbeitet, aufgebaut, ohne große
Worte, mit bemessenen Kräften.

Es ist zu wünschen, daß dort auch der Touris-
mus einen Aufschwung erleben wird, denn diese

Länder mit ihrer reichen Natur, ihren Schönhei-
ten und Eigenarten sind der Mühe wert, von
jedem entdeckt und erlebt zu werden!

Der Lärm des Tages ist verstummt! — Die
Natur liegt im weiten, dunklen Mantel der Nacht
geborgen wie ein Kind in Mutterarmen, und
atmet mit Wohlbehagen die tiefe Nuhe ein. —
Alles schläft! —

Da horch der Sturmwind, — wie das Allegro
einer gewaltigen Sinfonie braust er durch die

Stille der Nacht, die schlafende Natur jäh und
unbarmherzig aus ihrer Nuhe aufschreckend.

Ein großes Zittern geht durch die Blumen und

Gräser des Feldes, — ächzend winden sich die

Bäume im Sturmwind. Ob groß und stark, ob

klein und schwach, sie alle hat er mit stürmischer
Gewalt erfaßt, daß von ihren Zweigen ein lau-
tes Wehklagen in die Nacht hinaustönt. Wie Hel-
den ringen sie mit ihrem Feinde, und wie ein

Stöhnen klingt's, was sie einander zuraunen:
Wir wollen standhalten! — Immer lauter und
mächtiger tobt der Sturm, und sein uralt Lied
ertönt wie ein Aufruhr der Elemente.

Die Bäume, hin- und hergerissen flehen um
Erbarmen. Der Sturm aber läßt sich nicht er-
weichen, — wer sich nicht seiner fürchterlichen
Gewalt ergeben will, muß kämpfen, und weh
dem, dem es an Kraft zum langen, ausdauern-
den Kampfe gebrechen sollte!

Er zupft und zerrt — er schüttelt und rüttelt
die so grausam Ausgeschreckten, daß manche Äste
knicken, manch schwaches Bäumchen fällt, manch
kleines, zartes Blumenherzchen bricht...

Nur was stark, gesund und markig ist, ver-
mag der Gewalt zu widerstehen.

Der Sturm hat ausgetobt! —
So wild und ungestüm er plötzlich von fern-

sten Bergeswipfeln dahergebraust kam, verzieht

er sich auf einmal auch wieder brummend in
seine Wolkenburg zurück.

Tiefe Stille liegt wieder über der Natur. Ein
neuer Tag ist erwacht! Die Wiese erglänzt im
schimmernden Taubad. Frisch und daseinsfroh
recken die Blumen ihre Köpfchen wieder der

Sonne entgegen. Über der ganzen Natur liegt
die geheimnisvolle Stille und der lichte Zauber
eines wundervollen Sommermorgens. Stolz und

stark stehen die Bäume da, — in tiefes Schwei-
gen haben sie den Kampf vergangener Nacht ge-
hüllt, — wohl wissend, daß Stürme über sie

hinbrausen müssen, daß sie an ihnen nur erstar-
ken und ihre Wurzeln um so tiefer ins Erdreich
senken.

Wie der Sturmwind jeweils die schlafende
Natur wieder zu neuem Leben aufweckt, so brau-
sen auch durch unsern Lebensgarten Stürme, um
Morsches zu zerbrechen und Neues, Besseres er-
stehen zu lassen.

So hat uns Gott aus seiner tiefen Weisheit
heraus nicht nur die Freude mitgegeben auf
unsern Lebensweg, sondern auch den Bruder
Sturm als treuen Reisebegleiter geschenkt. In
väterlicher Liebe schickt uns der Schöpfer den

Sturm, wenn er merkt, daß es nötig ist, daß er
uns wieder einmal zu neuem Kampfe wachrüttelt.

Auch über Europa braust ein furchtbarer
Sturm, der Städte und Dörfer in Schutt und
Asche wirft, der blühendes Leben vernichtet und
was die Menschen mühsam aufgebaut in jähre-
langer Arbeit, in kurzen Minuten zerstört.

Arm sind nur die Menschen, an denen alle
Stürme vorüberrauschen, ohne ihre Seele mit
ihrem göttlichen Hauch berührt zu haben.

Annie Honegger.

Redaktton: Dr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rlltistr. M. (Betträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Betträgen
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